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3. Cu ban, B1'eitllaupt 3 Fe, CU2 S. Fe
2

S3'
H.1566. N.417. BM. 182. UebC1'8. 1844-49. 235.

4. Born i t, Haidinger 3 CU2 S. Fe2 S3'
M. 519 oktaedl'i.clltl" Kupferkies. H. 13i Euntkupfererz. N. 416 Bunt­

kupferkies. BM. 180.

5. Dom e y k i t, Haidillger CUa As.
l\!. 605 Al'senikkupler. H. 82 Weis.lcuPfe.r. N. 418 Arsenkuu!er. BM. 150.

Den Namen 1Ve iss k u p fe r erz haben zwei andere
Kupfer, Eisen und Schwefel enthaltende Minerale erhalten übel:
die jedoch zu wenig bekannt ist, um sie in dem Systeme ein:'eillCll
zu können.

l\l. 674. N. 418. H. 82.

Zwei and~re Species, meteorischen Ursprungs, der
Schrelbersit, Haidinge1' Fe,Ni,P,

N.392. BlI:L 131. Uebcl's. 1844-49.236, 1850-51. 141.

She par di t, Broolce u. jJ:Iillel' Cr, S,
BIlL 637. Uebel's. 1844-49.236 \lnd 288 Sc1lreibe"sit

,~~rden künftig den Kiesen einverleibt werden müssen, da ihre
EIgenschaften, soweit dieselben bekannt sind, am meisten dafür
sprechen.

XIII. Ordnung: GI a n z e.

Den Namen G 1an z e, welchen aucll Mo h s zur Bezeicl1­
~~.mg die~er Ordnung wählte! beihehaltend, habe ich wegen des
Unterschiedes derselben von den Kiesen nichts weiter hinzuzu­
fiigen, da bereits oben angegeben wurde, welche der metallisch
aussehenden Verbindungrm zu den Kiesen gerechnet werden und
?ass die übrigen somit den Glanzen zugehören. Der Name Glanze
1st wohl gerade nicht der geeignetste, weil dei' Glanz nicht das
unterscheidende Merkmal ist, sondern er wurde nur darum für die

I'dnung gewählt, weil viele hierher gehöriO'e Minerale diesen
usdruck in ihrem Namen enthalten, Ich hieltoes daher auch nicht

"r zweckmässig, ihn durch den Namen La lU pr i te zu ersetzen,
elchen v. Glocker zur Bezeichnung dieser Ordnung als Abkür­
ng des fri'Iher von ihm gebrauchten Namens La 111 pro c h a l-

i t e einfi~hrte (Synopsis generum et specierulll mineraliull1 pag.
), da dIesel' auch nur den Glanz bezeichnet. Der wesentlichste
ntel'schied ist die Häl·te, indem die Glanze durchschnittlich ge­
nge Härtegrade zeigen und höchstens die Flussspathhärte er-
~ichel1.

J. ~,a~r f !.".a~ t, lIaidinger Fe S2'
jd. 5,U; .fJ,;,ismat(s.,~her Eisenkies. H. 132 Wasserkies. N. 420. BM. 170.

Ob d('r von B1'eitllaupt als Species aufgestellte L 0 n chi d i teine
dm'eh geringen, vielleicht unwesentlichen AJ'senikgehalt etwas
veränderte Abänderung des l\1ad<Rsits sei, ist noch nicht ausge­
macht, wenn auch sehr wahrscheinlich.

N. 421. BM. 637. Uebers. 1844- 49. 233.

2. Pyrit, Beudant FeS2'
111. 51 J hexaedrischer Eisellkz'es. H. 127 Schwijelkies. N. 421. BM. 169.

3. Li n n IH t, Haidinger Co S. CO2 S3 und

4. .M ü sen i t, Kenngott Ni, Co S. Ni2 , CO2 S3'
M. 509 isometriscller Kobaltkies. H. 148 Kobaltkies. N. 423 dsgl. BM.

186. Uebers. 1844 - 49. 231.

5. Grün auit, Nicol Ni S. Ni2, Bia Sa'
1\1. 630 Nickelwismutllglcl1lz. H. 147 dsgl. N. 427 Wisllluthllickelkies. BIlL 185.

6. Se y p 0 0 r i t, l.\"icol Co S.
H. 1563 Graukobalterz. N. 424 Anm. zu Kobaltkies. B1\f. 187. Uebers.

1844 - 49. 231 Lilllleit.

7. P y r l' hot in, Breithaupt Fe S.
l\L 517 rholilboed'·I'cher Eisenkies. H. 110 u. N.4211 .Magnetkies. BM 161.

8. Eis e n n i c k e IId es. Scheerer Fe, Ni S.
H. 113. N. 424. BM. 164.

9. Mi II er i t, HaidingeJ' Ni S.
iYI. 615 Haarkies. N. 424. H 108 Nicke/kies. BM. 162.

V. GeschleclJt: K UI)fel·-Kiese.
Der yon Mo h s gegebene .Name bezieht sich auf den Kupfer­

gehalt.

'l'essularisch, die Species 3, 4; quadratisch, 2; unbekannt,
amorph, 5.

Gelb, gelblichgrau , weiss, röthlichbraun; Strich schwarz,
Grünliche und Graue fallend; H. = 3,0 - 4,0; fast milde
bis spröde; sp. G. = 4,0 - 5,1.

Doppelt-binäre Verbindungen des Schwefels mit Kupfer und Ei­
sen, worin selten Zinn und Zink als vikarirende Metalle
treten. Eine binäre Verbinduug des Kupfers mit Arsenik.

1. S ta n ni n, Beudant Cu2, Sn, Fe, Zn S. SU2, Fe2 S3'
M. 525 hexaedrisclle,' Dystolllglanz. H. 150 und N. 418 Zinnkies. BM.

Uebers. 1844- 49. 237.

2. Chalkopyrit, Beudant CU2 S. Fe2 Sa.
M. 521 pyramidale,' KURfe,·kies. H. 139 uud N. 417 Kupferkies.

182 l')/ranite.
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Tessulnripeh, in den Geschlechtern I, VI, VII, IX, X, XI;
t]lwhatisch, IX; ol'thorhombisch, II, IH. V, VI, VUI,
IX, XI; klinol'hombisch, VI; hexngonal, IV , X, XI,
rhomboedrisch, IX; unbekannt, I, IH. VI, VllI, X;
nmol'ph? I.

Metallisches Aussehen; schwHl'z, grau, weiss, selten ins
Braune, Gelbe, Rothe odei' Griine fallend; Metnllglanz;
undul'chtoichtig, Strich schwarz, grau, selten bl'nun bis
roth; Hiirte = 1,0 - 4,0; geschmeidig his spröde; sp.
G. = 4,0 - 9,8.

In Silll1'en löslich. V. d. L. schmelzbar, meist leicht, bis­
weilen verfliiehtigend. Cirüsstell1 heils Sdlwefel-, seltener
Selcn - und Telllll'Vel'bindungell mit sf·hweren Metallen;
eine Antimnnverhindung. Biniire und doppelt-biniire Ver­
hindungen, einige zur Zeit noch unhekannt.

I. f~elil('hle('ht: '(' etl' a ed ri t -G I a n ze.

Benannt nach der l\lusterspecies 'l'etl'lledrit.

Te,~sulal'isch, die 8pecies 1, 2, 4, 5, 6; unbekannt, 3, 7 , 8;
amorph? 9.

Schwarz, grau, gl'ünlichgrau; Strich sch\yar~, gran bis roth;
H. = 2,5 - 4,0; milde bis spröde; sp. G. = 4,2 - 5,7.
Doppelt- billiire Hdnn'felverbindungen, welche in dem basischen
Theile wesentlich Kupfpr und die stellvertretenden Metalle Sil­
bel', Blei, JVrercUJ', Eisen unu Zink, in dem die Sänre darstel­
lenden Theile Antimon oder Arsenik enthalten und so weit sie
sichel' bekannt sind, der FOl'me14 HS. R2 S3 entsprechen,
R = Clln Pb AO' Ho' Fe, Zn, und H2 = Sb2, AS2 ist.

~, , 0' l:':'J'

vY('gen der oft in geringer Menge vorkommenden vikarirellden
Bestandtheile siJid in den Formeln nur die wichtigeren hervor­
gehoben.

1. Teunantit, Plzillips 4Cu 2 S. As2 S3.
M. 529 dodekuedrt:.cher D!Jstomglun... H. 175, 1571. N. 416. BM. 204-.

2. Zinkfahlerz, Naumann 4CU2' ZnS. As2 S3 •

N. 416 BM. 205 Kupj'erble/'de. Uebers. 1844- 49. 239 dsgl. H. 1571

l·ennulltit.

3. Ein neues Mineral aus Chile, 4 C1l2 , ZlI, Fe S. Sb2, AS2
Uebers. 1850 - 51. 143 Kupf'el'su(fulltimolliut.

4. Tetraedrit, Hu:idillge~' 4Cu2, Fe,Ag, ZnS, Sb2 8 3 •

M. 526 Ml'uedl'ischel' Dystomglunz. H. 177 Grau[lilti[lfrZ, 178 ScJ'IWfll'Z!/il

ti9n·~·. 1\. 41" und B.\\l :1f1!\ F,,"'",·o.
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5. Kupferfahlel'z, Hawwwrm 4CU2' ]'eS. AS
2

S
3

•

M. 526 tetraed,·j"JI.er DystQtnfjlanz. H. 176. N. 415 11. BM. 20!l F'aMp".z.
Fü)' die8e Speeies würde ei1l anderer Name wünschenswerth sein. der

obige wunle vol'1ilufig, wie der Namc Zillkf'lhlel'z, beibehaltcn, weil sicl!
kein entsprechelHler und untel';;eheidendl'l linden Iiess, die Trennung aber
anfrecht zn erhnlten. nothwendig erschien.

6. F ,. e i her g i t, Kenngott 4 Ag, CU
2

S. Sh
2

S3'
H, 179 Silberllthle,·~. N. 414 Wd."yiltiy",'z, B)!. 205 Feehlerz.

7. Polytelit, 1'. GloCA~e-1J 4Pb,.4g'S. Sb2 Sa•
H. 1572 Weis.•y1'ltiyer.o. .N. 414 lichtes Weissgilt(gerz. BM. 205 Fahlerz.

8. Sc h wa t z i t, Kenngott 4Cu2 , Hg, Fe, Zu S. Sb
2

8
3

•

N. 415 Fahlerz. BM. 205 dsgl. Uebel's. 1844 - 49. 237 Telmldl'it.

9. A Ph t ho ni t, SI)(lIibel'g Cu, Zn, Ag, Fe; Sb; S.
N. 416. B)!. fj35. UcLer8. 1844 - 49. 239.

11. Geschlecht: ß e I' t hit' I' it - G I a n z e.

Benannt nach der Species Renhierit.
Orthorhombisch.

Gl'au, ins Gelbe und Hothe ziehend, braun; Strich sehwarz; H.
= 1,0 - 3,0; mildc; sp. G. = 4,0 -- 4,3.

Verbindungen des SellWefels mit Eisf'n und stellvertretendem Silo
bel' und geringen }lctlgen lludl'l'er Metalle, ZUlU Theil auch mit
Schwefelantimon. Doppelt-hinäl'e Verbindungen.
1. S tel' n b f! ,. gi t, Haidill[fe~' 3 Fe, Ag S. FC2 S3 ?

M. 550 prismltt/:.cher Eutolllylltnz. H. 136. N. 41 I. BM. 179. Ueher•.
1844 - 49. 243.

Ob zu diesem der sogenannte bi e g s II m e Si I bel' p,' Ia n z , BOll1'lton

N. 411. M. 646, weIchet· audl SilbeI', Eisen und S"h wefel entlw!ren
soll, gerechuet werden künne, lässt sich nieht entscheiden.

2. Berthieri t, Haidinpel' 3FeS. 2Sh2 S3"
M. 606. H. 168. N. 406. Bl\I. 200. Uebers. 1844 - 49. 236.

Es ist wahrscheinlich, dass ausset' der Species von Chazelles in
Auvergne, welche Eisen, Antimon und Schwefel in dem dl1rf~h

die Formel allsgef!I-ückten Verhiiltnisse enthält, noch andere da von
verschiedene 8pecies vorkommen, da mit dem Namen Bel'thierit
belegre Mil1et'lll~ auch andere Fonneln et'gebpn haben, wie der

. vnn l\IartolU'et in Auvel'gne die FOl'luel 3 Fe S. 4 Sb
2

S3 und die
von Anglal' in F1'llnkreich, Arnnyidka in Ungarn und BräunsdorJ
in Sach8en die Formel Fe S. Sb

2
S3'

UI, Ge,chlecht: \Vi!S IU U t h -GI an z e.

Der von Mo h s gegebene Name bezieht sich auf den 'Yis­
muthgf'halt.

Ol'thorhombisch, die Species 2, -1:, 5; unbekanllt, 1, 3.
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Grau bis weiss; Strich schwarz bis grau; H. = 2,0 - 3,5; milde
bis wenig spröde; sp. G. 5,0 - 6,8.

Wismuth allein oder auch Blei, Kupfer, Silber oder Eisen ent­
haltende Verbindungen des Schwefels, selten mit Schwefelanti.
mon. Binäre und doppelt-binäre Verbindungen.
1. Kobellit, Setterberg 8Pb,FeS. Bi2 , Sb2 8a•

H. 174. N. 412. BM. 204.

2. Patrinit, Haidinge'T' 8Pb, Cu2 S. Bi28a•
M. 553 prismatoidischer rVislliltthglailz. H. 145 Nadelerz. N. 412 dsgl.

BM. IS4. Uebers. IS44 - 49. 244.

3. 8 c h apb ach i t, Kenngott Ag, Pb, Fe; Bi; S.
M. 642 Wisllluthbleierz. H. 146 dsgl. N. 412 Silberwis1I!uthglallz. BM.

636 Bisllluthic Silver.

4. VV i t ti c h e ni t, Kenngott Cu, Bi, S.
M. 642 WislIluthkul?fererz, H. 143 Kuple>'wismutllerz. N. 412 KuJiferwis­

1I!uthglanz. BM. 636 Cupreous BislIl!lth.

3. Bismuthin, Beudant Bi 2 Sa.
M. 552 prismatischer Wisllluthglanz, H. 92 Wisliluth!Jlallz. N. 413 dsgl.

BM. 173.

IV. Geschlecht: lU 0 I Yb d 1\ 11- G lall z.

Benannt wegen des Molybdängehaltes.
Hexagonal.
Röthlichbleigrau; Strich grau; H. = 1,0 -- 1,5; milde und in

Blättchen biegsam; sp. G. = 4,6 - 4,9.
Binäre Verbindung des Molybdän mit Schwefel.

1. Moly b cl äni t, Rendant MQS2~

M. 549 dirhomboedrischer Eutomglallz. H. 125 jJ{olybdällfJlanz. N. 413 dsgl.
BlVI. 172. .

V. Geschlecht: All t j ß) Oll - G lall z.
Der von Mohs gegebene Name bezieht sich auf den Anti­

mongehalt , wurde aber von Mo h s für mehr 8pecies gebraucht,
als hier unter diesem Geschlecht begriff'en sind. Da jedoch hier
die Mineralspecies nicht nach den äusseren Eigenschnften allein
gl'uppirt werden, so konnten ausser dem Antirllonit keine ande­
ren Species in diesem Geschlechte Aufnahme finden, weil der
prismatische Antimonglanz des Mo h s kein Antimon enthält
das Tellur nicht die Stelle desselben in der Mischung eiu,nilull1lt,
die Aufnahme des axotomen und peritomen Antimonglanzes
die Aufnahme an~erer Bleiantimonverbindungen nach sich
ziehen müssen.
Orthorhombisch.
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Grnu; Strich grau; H. = 2,0; milde; sp. G. = 4,6 - 4,7.

V. d. T.J. sehr leicht schmelzbar .und verdampfend. Binäl'e Ver­
bindung des Schwefels mit Antimon.
1. Antimonit, Haidillgel' 8b2 83 •

M. 556 Pl'iSlIlutoidiscller Antimonglanz. N. 405 Antt/llollglallz. H. 155 dsgl.
BM. 174.

Vi. Geschlecht: 80 U 1'11 0 11 j t - GI a IlZ e.
Benannt nach der Musterllpecies Bournonit.

Tessularisch, die Speeies 17, 18; orthorhombisch, 2, 5, 6, 7, 8, 9,
10. 11; klinorhombisch, 3, 4; unbekannt, 1, 12, 13, 14, 15, 16.

Grau, schwarz; Strich schwarz, grau, selten röthlichbraun; H.
= 1,0 - 3,5; milde bis spt'öde; sr. G. = 4,4 - 6,9.

Schwefelblei und Schwefelantimon enthaltende doppelt-binäre Ver­
bindungen, in welchen auch bisweilen Silber, Eisen und Kupfer
als stellvertretender Bestalldtheil eintreten, das letztere bis zum
Verschwinden des Blei. In einigen vertritt Arsenik ganz oder
theilweise die Stelle des Antimon. Diejenigen Verbindungen,
welche kein Blei oder l,ein Antimon enthalten, dürften viel­
leicht später zur Bildung eigener' Geschlechter VeranlassunO'
geben, für jetzt aber er'schien es zweckmässiger, die Specie~
mit stellvertretenden Stoffen mit in dieses Geschlecht zu zie­
hen, wesshalb auch die Species Bournonit zur Benennung des
Geschlechts gewählt wurde, weil dieselbe vikarirende Stoffe
enthält.

1. Heteromorphit, Rammel8be/'g 2PbS. 8b2 Sa•
H. 162 Fede,·erz. N. 404. BM. 196 Plu/Ilosite. Uebel's. 1844-49. 245

Plumosit.

2. Jamesonit, Haidinge'l' 3PbS. 2Sb2Sa.
M. 559 axotomer Alltimo/lglallz. H. 161. N. 404. BM. 195.

3. Plagionit, G. Rose 4PbS. 3Sb2 Sa.
M. 535 hemiprismatischer Dystomglallz. H. J59. N. 405. BM. 196.

4. Zinkenit, G. Rose PbS. Sb2 Sa.
M. 534 rhomboedrischer Dystomglallz. H. 158, N. 405. BM. 194.

5. Freieslebenit, Haidinge'l' 3Pb, AgS. Sb2 Sa oder 5Pb,
Ag 8. 2Sb2 8a ?
M. 560 perito/ller .Antimollglallz. H. 182 Schilf'glaserz. N.411 dsgl. BM.208.

6. Bournonit, B'T'ooke 8Pb,Cu2 S. 8b2 8a.
M. 531 diprismatischer Dystomglunz. H. 170. N. 406. BM. 201.

7. 'W 0 lfsb erg i t, Bl'ooke u. Mille/' CU2 S. Sb2 8a.
M. 625 ](ullferalltilliollglanz, H. 169 lIud N. 407 d~gJ. BM. 201.
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8. W öle hit, Haidinger Pb, CU2 S; Sb2, AS2 S3'
M. &30 prismatoidischer Dl/stomglallz. H. 173 uUlI N. 407 Anl.imoy,kvpfer­

glanz. DM. 203.

9. E na I' gi t, Breithaupt 3 CU2 S. As2 85 •

No 408. DM. 636. Ucbers. 1850 - 51. 142.

10. Geokronit, Svanbel'g 5PbS. Sb2 , ..\82 8a•
H. 165, 1570. N. 403. DM. 198 Sclwlzite. UcbcTs. 1844 -49. 246.

11. Schulzit, Sauvage 5PbS. Sb2 SS '

H. 166. N. 403 Geob'ollil.. DM. 198.

12. Kilbrickenit, Apjohn 6PbS. Sb2 Sa•
H. 166. N. 403. DM. 199.

13. Boulangerit, 1'Iwulow 3PhS. Sb2 Sa•
H. 164, 1570. .N. 404. DM. 198.

14. Plu m b os ti b, Bl'eithaupt Pb S; Sb2 , A82 S:l'
N. 404. H. 165.

15. E m b ri t hit, Bl'eitlumpt Pb S; Sb2 8s.
No 404. H. 165.

16. Brongniardit, DarnMt1' Pb, AgS; Sb2Sa•
DM. 631>. Uebers. 1844 - 49. 250.

17. Dufrenoysit, Damoul' 2PbS. As2S a.
H. 1568. N. 406. D~I. 197. U ebers. 1844 - 49. 250.

18. Steinmannit, Zl1.Jpe PbS; Sb2Ss,
M. 545 oktaedriscl'er Eleiglallz. N. 167. K 403. DM. 199.

VII. Gt>schlecht: ß lei - G lall z e.

Der von :M 0 h s gegebene Name bezieht sich auf den B1ei­
gehalt.
Tessularj~ch.

Grau; Stl'ich schwarz, ins Graue; H. = 2,5; wenig spröde oder
etwas milde; sp. G. = 6,4 - 7,6.

Binäre VeI'bindungen des Schwefels mit Blei und zum Theil mit
begleitendem Kupfer, well·hes das Blei vertritt.
1. Blei g la n z, rVerner' Pb S.

M. 541 hexaedrischer Blei,qlallz. H. 94. N. 402. D1I. 155 GCI/el/CI.

2. Cup rop I um bit, Breithaupt Pb, ('u2 S.
H. 99. N. 408. BM. 636. Uebers. 18-14- 49. 241.

\'11:. Geschlecht: Ku I) Ce r - GI a n ze.

Der von 1\1 0 h s gegebene Name bezieht sich auf den Kupfer­
gorhnJr.
Ol'th,r\lOmb."'ih, die Species 1, 2; unbekannt, 3.
Sch wärzlich bleigrau; Strich unverändert; H. = 2,0 - 3,0;

sehr milde; sp. G. = 4,5 - 5,8.

I~l

Schwefel und Kupfer enthaltende binäre und doppelt-bi~"'äreVer­
bindungen. Silbflr tritt in einer Species vikarirend ein.
1. S t I' 0 111 fl Ye r i t, lJaidiilYI'/' Ag, CU2 8.

M. 538 iSOIl/etrisc!lel' J(1IJ!T",'y/a"z. H. 10:.1 Silbel'kupferglam:. N. 409
KlIp.!'"wilbel'glni/z. DM. 158.

2. Red ru t hit, B1·oo/.'e 11. Miller CU2 S.
M. ö:36 prismatisc/w' KI/Rf'erglul/z. H. 104 KlIpJi:r.'Jhlll.'. N.408 <lsg!. BM. 159.

3. D i gen i t, BI'ei1lwupt CU2 S + 3 Cu S.
H. 106. N.409. BIll. 160. Uebel's. 1844-49.242.

IX. Geschlecht: l' e 1111 r· G lall z e.
Benannt wegen des Gehaltes an Tellur.

Tessulal'isch, die Species 4; quadratisch, 1; orthol'hombisch, 2,
5, 6; rhomboellrisch, 3.

Schwarz, gl'nu, weiss; Strieh schwarz, gl'au; H. = 1,0 - 3,5;
geschmeidig, milde; sp. G. = 6,8 --' 8,83.

V. d. L. leicht schmelzbar, zum Thej] vcrfHichtig-end. Binäre
und zum Theil noch unbekannte Verbindungen des Tellur mit
Blei, Silber, Gold und Wisl1luth, worin fUr jenes bisweilen
Selen, Schwefel, Antimon, fül' diese Kupfer in geringen Men­
gen als vikarirende Bestandtheile vurkommen.

1. Na g y a g i t, Haidinyel' Pb, Au, Te, S, eet.
M. 547 pyramidal",' Elltomglanz. H. 53 u. N. 399 PUittertellllr. BM. 137,

2. Syl vltni t, Haidinger Au, Ag. Tes und Au, Ag, Pb. Tea• Sba ?
M. 554 p"i"matisc!lel' Alltimoi/ylrmz, 641 fVeisssylvallel'z. H. 4S Schrijllel-

lw·. N. 398 8cllritJel'z. BIlL 134.

Die Zusammensetzung diesel', so wie deI' vorangehenden Species
ist noch nicht ausreichend el'mittelt, so dass entsprechende FOl'lue]n

mit Sicherheit nicht aufgestellt werden können. Es ist daher, nament­
lich in Betreff dei' letzteren Species, nicht unmöglil'h, dass Trennun­
gen, wie sie auch bereits gemacht wUl'den, eintreten werden.

3. Tetradymit, Haidillger Bi2Tea und Bi2Tes, Sea. S3'
M. ö4S "homboedl'1:,cl,e,', 546 ela.,/iscl,eI' Ellto/ll.glanz. H. 54. 1559. N. 399

uud 400 Tell"i'wi.Hnllth. Bl.I, 138, 685, 139 Telllll'wisrnuth. Uellers.
IS44-49. 243,1850 .. 51. 143.

Es scheint aus den Analysen und Angnben iiber die Eigenschaf­
ten der Tellurwisll1uthe verschiedener Fundorte hel'vol'Zug'l"hen,
dass nicht eine Species alle umfasse, weil die Abweichungen an­

sehnlieh genug' sind, um eine solche Vermuthung zu uutel'$tützen.
So würden die Tellunvismuthe von Deutsch - Pilsen in Ungarn
und von St. Jose in Brasilien am ersten zu trennen und all! ei­
gene Species unter den Namen Pilsenit und Joseit aufzu­
stellen sein.



122

4. Altait, Haidinge'l' Pb Te.
M. 473 hexaedrisches 1'ellllf'. H. 52 Tellut'blei. N. 400 dsgl. BM. ]37.

5. Hes si t, F'I'öbel Ag Te.
M. 472 Wltheilbares Tellur. H. 52 Tellursilber. N. 398 dsgl. BM. 136,

685 Petzite.

6. Pet z i t, Haidinge'l' Ag, Au Te.
M. 472 untheilbares Tellur. H. 51 Telluryoldsilber. N. 398 Tellursilber.

BM. 136.

Ein Tellursilber aus Sibirien, Uebers. 1850 - 51. 133, hat nach Ma­
lagutli une] Dw'ocher eine der Formel Ag, Te3 ,entsprechende Zusllmmen­
setzung ergeben, so dass eine neue Spedes bevorsteht.

X. Geschlecht: Sei e 11- GI a 11 z e.
Bena.nnt wegen des Gehaltes an Selen.

Tessularisch, die Species 2, 4, 5, 11; hexagonal, 6, 10; unbe­
kannt, 1, 3, 7, 8, 9.

Schwal'z, grau, weiss; Strich schwarz, grau; H. = 1,0 - 3,0;
geschmeidig, milde, spröde; sp. G. = 5,6 - 8,8.

V. d. L. mehr oder weniger leicht schmelzbar, zum Theil ver­
flüchtigend. Selen, seltener Selen und stellvertretenden Schwe­
fel enthaltende schwere Metalle, wie Silber, Kupfer, Blei,
Quecksilber, Kobalt, Molybdän und Palladium. Binäre Ver­
bindungen, so weit dieselben bekannt sind.
1. Selenkupferblei, Naumann Pb, Cu2 Se?

M. 635. H. 97. N.40]. BM. 153 Zorgite.

Die hierher gehörigen Verbindungen sind noch nicht gehörig er­
forscht und unterschieden, so dass es scheint, als seien verschie­
dene unter diesem Nalllen begriffen. Nicht allein die Vedlältnisse
zwischen Kupfer und Blei sind schwankend, was der Vertretung
wegen von keinem Belange wäre, sondern auch das Verhältniss
des Kupfers ist unentschieden, da es scheint, als sei nicht immer
Doppelkupfer vorhanden.

2. Cl aus t haI i t, Haidinge'l' Pb Se.
M. 641 hexaedrischer Bleiglanz. H. S6 Selenblei. N. 402 dsgl. BM; 152.

3. Selenkobaltblei, Hausmann Pb, CoSe?
H. 87. N. 402 dsgl. BM. 152 ClousthaUte.

4. Ln I' ba chi t, B'l'ooke u. Miller Hg, Pb Se.
M. 635 Selellquecksilberblei. H. 88 dsgl. N. 400 Selell1nercllr. Bl\L 153.

5. 0 no fr i t, Haidinge'l' Hg S, Se.
M. 667 Selensch.wifelquecksilbe,'. H. 90 dsgl. N. 400 Selenschwifelme,·cur.

BM. 154.

6. Selenpal1adiu111, Zinken Pa, Ag, Pb; SC.
M. 666.
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7. Si Ib erp h y IHn g lan z, B'I'eitltaupt Ag, Mo; Se.
N. 401.

8. Selenkupfer, 'V. Leonllal,d CU2Se.
M. 635 Selenkul1(er. H. 84 dsgl. N. 40] dsgl. BM. ]50 Berzeline.

9. Eukairit, Berzelius CU2' AgSe.
M. 610. H. 95. N. 401. BM. 15].

10. Rio Ii t h, F'I'öbel Ag Se2 •

M. 636 Selensilber. H. S6 Doppeltselensilber. BM. ]54.

11. Naumannit, Haidinge'l' AgSe.
M. 636 Selensilber. H. 86 und N. 40] dsgl. BM. 151.

XI. Geschlecht: Silber-Glanze.

Der von Mo h s gewählte Name bezieht sich auf den Sil­
bergehalt.

Tessularisch, die Species 1; orthorhombisch, 2, 4; hexagonal, 3.
Schwarz, grau bis weiss; Strich ebenso; H. = 2,0 - 3,5; ge-

schmeidig bis wenig spröde; sp. G. = 6,0 - 9,8.

Biniire Terbindungen des Schwefels oder Antimons mit Silber,
doppelt-binäre des Schwefels mit Antimon und Silber, in wel­
chen letzteren zum Thei! auch Arsenik in wechselnder Menge
vikarirend eintritt.

1. Arg e nt i t, Haidil1rJe'l' Ag S.
1\'1. 540 hexaedrisc1ler Silberglanz, 684 Silberschwärze. H.] 00 Silberglanz.

N. 410 dsgl. BM. 157.

2. Dis c ras i t, ~[i''l'öbel Ag2 Sb.
1'1. 476 prts'!Hatiscnes .A.:~tlmon. :N. 413 Ulll1 H. 5i Antimonsilber. Bl\i.

140 dsgl.

3. Polybasit, G. Rose 9AgS. 8b2, AS2 Sa'
M. 561 axotomer Eugenglo/lz, H. 183. N. 410 Eugellglollz. BM. 209.

4. S te p h a n i t, Haidinge1' 6Ag S. Sb2 Sa.
M. 562 pl'ismatischer l11elanglanz. H. ]84 Sprödglaserz. N. 409 Jfelan­

glonz. BM. 210.

XIV. O.'dnung: Blenden.

Der von Mo h s für diese Ordnung gebrauchte Name ist
einer 8pecies derselben entlehnt und seine Bedeutung ist

aus dem Charakter derselben zu entnehmen, welchen die in die­
Ol:dnung vereinigten 1v1ineralspecies hervorrufen. Auf die ur.

sprüngliche Bedeutung, .warum einzelne Minerale Blenden ge­
wurden, können wir hier nicht zttriickgchen, obgleich viele




